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Dampflokomotive funktioniert und mit einer kontinuierli-

chen Drehbewegung die Irisblende sowohl schließen als 

auch wieder öffnen kann. Da der Motor hier nicht zwischen 

vorwärts und rückwärts wechseln muss, sind somit mecha-

nische Iris-Effekte in einer bislang nicht gekannten Ge-

schwindigkeit möglich.

Die Besonderheiten der Blendenschiebereinheit teilen 

sich gleich in mehrere Bereiche auf. Die jeweils gegenüber-

liegenden Blendenschieber befinden sich auf einer Ebene 

und können sich somit nicht überlappen. Um Beschädigun-

gen des filigranen Systems auszuschließen, treffen zwei 

sich gegenüberliegende Blendenschieber, elektronisch 

durch eine Anti-Kollisions-Funktion reguliert, auch niemals 

in der Mitte aufeinander, obwohl sie so ausgeführt sind, 

dass sie unabhängig voneinander in eine Richtung kom-

plett schließen können. Sollte ein gegenüber liegender 

Blendenschieber von den Werten her also zufällig „im Weg“ 

sein, befördert ihn sein Pendant bei Bedarf mit Hilfe der 

Anti-Kollisions-Funktion mit konstant gleichbleibendem 

Mindestabstand dezent aus dem Strahlengang heraus.

Die Blendenschieber lassen sich jeweils um plus/minus 

30 Grad rotieren. Hier ist es Martin Professional gelungen, 

sie so anzuordnen, dass dies bereits beim Eintritt in den 

Strahlengang funktioniert.

Darüber hinaus hat der Hersteller den sonst üblichen Ro-

tationsradius der gesamten Blendenschiebereinheit mit 

jetzt plus/minus 83 Grad fast verdoppelt. Um dies realisie-

ren zu können, ohne dass sich etwas verknotet, werden alle 

notwendigen Kabelverbindungen der Blendenschieberein-

heit durch einen flexiblen Kabelkanal geführt.

Das Animationsrad kann beim Mac Ultra Performance so-

wohl horizontal als auch vertikal in den Strahlengang ge-

fahren werden und ermöglicht, insbesondere in Verbindung 

mit dem Strukturglas-Gobo des zweiten Gobo-Rads, glei-

chermaßen eindrucksvolle Feuer- wie auch Wasser-Effekte.

Die weitest reichenden Neuerungen haben jedoch die 

Blendenschiebereinheit und die motorisierte Irisblende er-

fahren. Letztere ist mit einem speziellen Mechanismus ver-

sehen worden, der ähnlich wie das Antriebsrad einer 

Linsen gleich hinter den den einzelnen LED-Chips  

sorgen für eine homogene Verteilung des Lichts

Ein stufenloser CTO ermöglicht einen Bereich von 5.800K bis 2.850K

Verdrahtungsplan in der Gehäuseabdeckung
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Ein Medium-Frost-Filter gehört zur Standardausstattung 

des Mac Ultra Performance dazu. Dieser befindet sich, zu-

sammen mit einem rotierbaren Vierfach-Prisma, zwischen 

der Fokus- und der Zoom-Linse. Beide Effekte können un-

abhängig voneinander in den Strahlengang gefahren wer-

den. Da der Frostfilter jedoch lediglich aus einer recht filig-

ranen Kunststoff-Scheibe besteht, wird dieser bei Verlust 

der Stromversorgung automatisch mit einer starken Feder 

im Bruchteil einer Sekunde aus dem Strahlengang gezogen, 

bevor er mit einer der beiden Linsen kollidieren kann. Das 

Vierfach-Prisma hingegen ist eingefasst sowie mechanisch 

etwas besser aufgestellt und steckt beispielsweise eine Kol-

lision mit der Zoom-Linse problemlos weg. 

Anwendern, die keine Verwendung für das Prisma sehen, 

steht ein optional erhältlicher Heavy-Frost-Filter zur Verfügung, 

der, bedingt durch ein Hitzeschutzblech, mit ein bisschen Fum-

mel-Arbeit gegen das Prisma ausgetauscht werden kann.

Besonderheiten der Geräte-Software
Selbst die tollsten Funktionen sind nicht viel wert ohne eine 

funktionierende Software. Bei dem neuen Mac Ultra Perfor-

mance geht diese sogar noch einen Schritt weiter und macht, 

soweit die Funktion aktiviert ist, selbstständig mit. Wird bei-

spielsweise ein Glas-Gobo in den Strahlengang gefahren, ver-

ringert sich physikalisch bedingt automatisch auch die Farb-

temperatur. Hier steuert das Gerät selbstständig nach und 

versucht, den Verlust der Farbtemperatur mit Hilfe der Cyan-

Farbmischung zu kompensieren. Ebenso clever ist die Mög-

lichkeit, den Effekträdern über die „Effect-Shortcut“-Funktion 

vorzuschreiben, beispielsweise bei einem Farbwechsel auf 

dem festen Farbrad nicht über den offenen Slot zu fahren, 

auch wenn es der kürzere Weg wäre.   

Homogene CMY-Farbmischung mit 100%, 80%, 60%, 40% und 20% Intensität

Ein weiteres interessantes Thema ist 

der Umgang mit der Wiederholrate. 

Auch hier geht Martin Professional jetzt 

einen anderen Weg als manch anderer 

Hersteller. Bei den neuen Mac-Ultra-Ge-

räten ist die Frequenz standardmäßig 

auf 3000 Hz eingestellt. Wird ein anderer 

Wert bis zu maximal 24.000 Hz benötigt, 

kann bzw. muss dieser über einen extra 

dafür vorgesehenen Steuerkanal dauer-

haft aktiviert sein. So wird sichergestellt, 

dass beim nächsten Einsatz alle Geräte 

wieder mit der gleichen Ausgangs-Fre-

quenz-Einstellung an den Start gehen.

Doch das sind längst nicht die einzigen Funktionen, die 

bequem über den Signalweg vorgenommen werden kön-

nen, ohne den Scheinwerfer anfassen zu müssen. Neben 

der obligatorischen Reset-Funktion ermöglicht der dafür 

vorgesehene Steuerkanal unter anderem die Einstellung 

von Lüftermodus, Dimmerkurve, Tungsten-Modus (Simulati-

on eines konventionellen Leuchtmittels), Auto-Fokus, Ver-

folger- oder Hibernation-Modus. Letzterer versetzt das Ge-

rät in eine Art Winterschlaf und schaltet alle Funktionen ab, 

bis es wieder „aufgeweckt“ wird. Selbst die Kalibrierung ein-

zelner Funktionen kann über den Steuerkanal direkt in das 

Gerät hineingespeichert werden. 

Auch in Punkto Selbstschutz hat der Hersteller noch ei-

nen weiteren Aspekt in Betracht gezogen. So verfügt die 

Mit dem Effektrad lassen sich die beiden Goboebenen  

gegeneinander morphen
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Software der Mac Ultra Scheinwerfer über ein Container-

Truss-Preset, mit dessen Hilfe der maximale Endanschlag 

des Tilt-Bereichs zum Schutz vor Beschädigungen für den 

Einsatz mit Container-Traversen begrenzt werden kann.

Eine weitere interessante Funktion der neuen Mac Ultra 

ist die Möglichkeit, die Lampen mit Hilfe des Martin-P3-

Controllers mit Video-Content zu füttern. Diese Funktion 

kann ebenfalls über einen extra dafür vorgesehenen Steu-

erkanal aktiviert werden. Da die LED-Engine 

dabei jedoch in nur zehn Pixel unterteilt ist, 

wird dies wohl ein recht grobes Ergebnis sein, 

kann bei entsprechender Stückzahl aber auch 

durchaus spannende Effekte erzielen. 

Vorgefertigte Dimmer- oder Strobe-Effekte, 

die ebenso mit den einzelnen Zonen der LED-

Engine arbeiten, wird es mit einem kommen-

den Firmware-Upgrade geben, jedoch war die-

se Funktion bei dem Testgerät noch nicht im-

plementiert. Die hierfür benötigten Steuerka-

näle sind jedoch bereits jetzt schon angelegt, 

so dass es bei der Kanalanzahl von insgesamt 

48 Steuerkanälen und auch nur einem einzigen 

Betriebsmodus bleiben wird.

Lüfter-Management 
Wie bei vielen anderen Geräten seiner Art ist 

auch die maximale Helligkeit des Mac Ultra 

Performance von einigen Faktoren abhängig. Hierbei spielt 

neben der Umgebungstemperatur auch die maximal er-

wünschte Geräuschkulisse und damit einhergehend die 

Einstellung der Lüfter eine entscheidende Rolle. Die hierzu 

erfolgten akustischen Messungen hat Martin Professional 

von einem unabhängigen Labor durchführen lassen und 

können auf der Produktseite des Mac Ultra Performance 

eingesehen werden. 

Halbfarben mit dem festen Farbrad

Sollte das CMY-Rot nicht rot genug sein (links), steht 

auf dem festen Farbrad ein etwas satteres Rot (rechts) 

zur Verfügung

Stufenloser Medium Frost mit 0%, 50% 

und 100% Intensität
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Starke Lüfter sorgen bei 

Bedarf für eine ausreichende 

Kühlung der LED-Engine

Neben einem vollautomatischen Lüfter-Modus, der 

wirklich nur die gerade benötigten Lüfter auf die ange-

brachte Drehzahl bringt, bietet das Gerät noch vier weite-

re konstante Lüfter-Modi. Der hier mögliche Output, ohne 

dass es zu Schäden im Inneren des Geräts kommt, wird 

vom Gerät hierbei vollautomatisch auf 100% (Full), 99% 

(Medium), 96% (Low) und 72% (ultra Low) reduziert, wäh-

rend bei vollautomatischem Lüfter-Management ein ma-

ximaler Output von ca. 93% erreicht werden soll.

Licht-Recycling im Inneren des Kopfes
Normalerweise wird eine Multifunktionslampe umso 

dunkler, je mehr Effekte in den Strahlengang gefahren 

werden. Bei den Geräten der Mac-Ultra-Serie jedoch wird 

das Licht, welches durch einen Effekt zurück in das Lam-

pengehäuse reflektiert wird, mit Hilfe von speziellen Ma-

terialbeschichtungen effektiv wieder in den Strahlengang 

eingeleitet. Dies sorgt tatsächlich messbar dafür, dass die 

Lampe bei der Benutzung eines Gobos, der Iris oder der 

Blendenschiebereinheit sogar noch einmal fast 30 Pro-

zent heller ist als ohne Effekt. 

Mac Ultra Performance als Follow-Spot
Wie bereits am Anfang angedeutet kann der Mac Ultra 

Performance auch als manueller Follow-Spot eingesetzt 

werden, zumindest was die Positionierung betrifft. Im Fol-

low-Spot-Modus werden die Pan- und Tilt-Motoren deakti-

viert und halten den Kopf nur noch auf der jeweiligen Positi-

on, während der Rest des Geräts weiterhin ganz normal auf 

das Steuersignal reagiert. Die händische Bedienung des 

Scheinwerfers ist daher insbesondere bei weiteren Distanzen 

etwas ruckelig, da bei jeder Bewegung gegen den Wider-

stand der Motoren gearbeitet werden muss. Diese lassen sich 

zwar auch ganz abschalten; wenn jedoch die Unterstützung 

fehlt, ist die Lampe auf Dauer dann doch etwas kopflastig.

Fazit
Der Mac Ultra Performance ist ein Scheinwerfer, welcher sich 

von vorne bis hinten bzw. von oben bis unten auf dem neu-

esten Stand der Technik befindet und in dieser Kategorie 

wohl erst mal Seinesgleichen suchen wird. Sowohl die altbe-

kannten Funktionen, die durch eine Überarbeitung der Me-

chanik nun ein breiteres Spektrum abdecken, als auch die 

neu entwickelten Eigenschaften sind hervorragend aufeinan-

der abgestimmt und überzeugen auf ganzer Linie. Auch 

wenn der Produktname im Vorfeld eine gewisse Arroganz mit 

sich zu bringen scheint, kann abschließend behauptet wer-

den, dass der Mac Ultra Performance seinem Namen Ehre 

machen wird.

Der Preis für diese „Ultra Performance“ beträgt allerdings 

auch incl. des Inlets 14.790 € netto, für den Mac Ultra Wash – 

ebenfalls inkl. des Transport-Inlets – 11.450 € netto.  ■


